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Politiſcher Tagesbericht.
Unſer Berliner (OCorreſpondent ſchreibt uns heute
Außer in der Preſſe der ſelbſtbetheiligten drei Staaten giebt

ſich nirgends eine ſo unverholene Genugthuung über das Zu-
ſtandekommen der TripleAllianz kund, wie in der Türkei. Nach
der Sprache der türkiſchen Preſſe zu ſchließen, erkennt man dort
nicht blos an, daß dieſe Allianz eine große Friedens Garantie in
ſich trägt, mit allen den ſeg nsreichen Wirkungen, welche jedem
Staate davon zu Gute kommen müſſen es ſcheint auch, daß man
in der Allianz eine Thatſache erkennt, welche ſpeziell auch für die
Sicherheit der Türkei von hohem Werthe iſt. Vielleicht ſoll dieſe
Sprache als Fühler für etwaige diplomatiſche Verſuche dienen;
jedenfalls beweiſt ſie, daß die jüngſten „Enthüllungen“ mit ihren
Inſinuationen nur wenig verfangen haben.

Jn der franzöſiſchen und engliſchen Preſſe dagegen, von
welcher die erſten Andeutungen über die Exiſtenz einer Triple
Allianz ausgingen, iſt dieſes Thema wenn wir von den Ent
hüllungen des Herrn v. Blowitz abſehen ſeit einigen Tagen
wieder in den Hintergrund getreten. Jn England erwartet man
wohl demnächſt eine parlamentariſche Unterhaltung über den
Gegenſtand in Frankreich ſteht die finanzielle Frage im Vorder
grund, und die Gemüther fangen an, ſich gegen das perfide
Albion zu entrüſten, welches der franzöſiſchen Politik auf allen
Punkten, namentlich der Colonial Politik Frankreichs entgegen
tritt. Es iſt lange her, daß dieſes, den Franzoſen früher ſo ge
läufige Wort im öffentlichen Sprachgebrauch nicht mehr vorge-
kommen iſt; um ſo ſchriller tönt es jetzt ſagen wir: in
die Luft.Penn ſich indeſſen Europa dazu bequemen mußte, die Triple-

Allianz in die Rolle der vollzogenen Thatſachen einzuregiſtriren,
mit welchen man ſich wohl oder übel abzufinden hat, ſo iſt doch
wahrſcheinlich, daß aus einem äußeren Anlaß die öffentliche
Diskuſſion darüber bald wieder von Neuem in Fluß kommen
wird. Es iſt jetzt wieder ſtark die Rede von einem demnächſtigen
Beſuch des Königs von Italien in Berlin. Man verſichert ſogar,
daß dieſes Ereigniß „im Prinzip“ bereits feſtſtehe und die
Schwierigkeit nur in der Wahl des geeigneten Zeitpunktes liege,

da man ſelbſtoerſtändlich auf die für die Geſundheit unſeres
Kaiſers unentbehrlichen Badereiſen Rückſicht zu nehmen hat,
während andererſeits der italieniſche Hof durch Repräſentations-
und Familienrückſichten hinſichtlich der Zeit, in welcher der König
ſeine Reiſe antreten könnte, nicht frei verfügen kann. Man glaubt
aber eben deshalb, daß die Entſcheidung nach der einen oder
anderen Seite bald erfolgen wird. Inzwiſchen nimmt Rom auch
noch in anderer Beziehung die öffentliche Aufmerkſamkeit in An
ſpruch die Blicke richten ſich auch nach dem Vatikan!

Bekanntlich hatte die „Nordd. Allg. Ztg.“ einen beſtimmten
Tag bezeichnet, an welchem die Jakobini ſche Note hier eintreffen
ſollte. Das iſt ſicherlich auch an dem vorher bezeichneten Termine
geſchehen über den Jnhalt der Note aber iſt bis jetzt keine irgend

wie verläßliche Mittheilung in die Oeffentlichkeit gelangt, was
doch wohl geſchehen wäre, wenn die Note, wie von gewiſſer Seite
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behauptet wurde, jede Ausſicht der Verſtändigung auf diplo
matiſchem Wege abgeſchnitten hätte. Aus dem Stillſchweigen über
den Inhalt der Note möchten wir daher folgern, daß die Note
nicht unbeantwortet geblieben iſt oder bleiben ſoll, und es würde
uns nicht überraſchen, wenn der Cultusminiſter morgen, am
Mittwoch, an welchem der bekannte Windthorſt ſche Antrag auf
ter Tagesordnung ſteht, jede Aeußerung zu demſelben mit Rück
ſicht auf ſchwebende Verhandlungen ablehnte. Wir ſprechen i n
deſſen hiermit eine auf Combination begründete Meinung aus,
welche durchaus nicht als Vorherſagung gelten ſoll.

Sogar die Preſſe der republikaniſchen Schweiz be
ſhämt unſere FortſchrittsBlätter in warmer Anerkennung der
Kaiſerbotſchaft und ihrer weltgeſchichtlichen Bedeutung.

n den „Landboten und Tageblatt der Stadt
Winterthur“ finden wir unter der Ueberſchrift „ein Mark

a.

ſten der Weltgeſchichte“ einen Artikel, welchen wir folgende
Siellen entnehmen

Die Bewegung deren Spitze die neueſte Kundgebung der
deutſchen Reichsregierung bildet, iſt auf dem nüchternen, aber da
bei um ſo ſolideren Boden der Pflicht erwachſen. Wo die allge
meine Wehrpflicht, wie es in Deutſchland, insbeſondere in Preußen
gelhehen, die Feuerprobe durchmacht, kann es nicht anders ſein,
als daß man nach Kräften des Genoſſen, der auf dem Schlacht
feld hinſinkt und blutet ſich annimmt, nicht als ob man damit
eine beſondere Tugend übe, ſondern aus lter Pflicht.
rig r unter Mühen und Gefahren r und der Seinen Brod

erringt muß von einem ganz andern Lebensgefühl durchglüht ſein,
ine er weiß daß er in der Noth mit aufrechtem Haupt ein unter
re Nitwirkung geſchaffenes und von der Geſammtheit garan-
r es Recht für das Nöthigſte in Anſpruch nehmen kann, alsdie ihm keine andere Ausſtcht winkt, als daß im ſchlimmen Fall

zu Friſtung ſeines Daſeins von den Gnadengaben Anderer ab
weit wird. Ein Volk, in welchem jeder brave Mann ſolcher

eiſe ſeiner Zukunft ſich getröſten darf, muß an Kraft im Streit
n i gewinnen ſei es nun der Streit mit den Waffen oder in
a ünſten des Friedens. Und auf die braven Männer kommt
ſie Auf dieſen Aufſchwung, dieſe innere Erſtarkung der Volks
n rechnet offenbar die deutſche Reichspolitik und möchte da

d. kinftigen Stürmen von Jnnen und Außen begegnen. Dann
e ein welt eſchichtliches Werk.

wollt e in einem Erfolge des Kaiſers und Bismarcks auf ſozial
mnhtem Gebiete eine Samalerüng des Freiheitsgedankens ver
t en ein Niederdrücken der Selbſtthätigkeit des Volkes befürch-
vor ha nicht überſehen, daß die ſozial- politiſchen Programm-
matt der deutſchen Reichsregierung nicht theoretiſcher Ab-
onde r Auch nicht dem Büreaukratenſtübchen entſtammen,
ihre W legt tiefen nachhaltigen Bewegung, die im Volke ſelber
Vieſenig en ſchlägt. Unter allen Umſtänden werden und können
Nacht du nicht an Macht gewinnen welche, lediglich um die
anſſich u ekämpfen, auch aus dem Guten und Großen, das dieſe
dic ſyteine und Steinchen in den Weg zu ſich bemühen.
ber Kr Aber angefaßt! das wird der richtigere Wahrſpruch ſein;
Lerdene, mag dann ihr Verdienſt bleiben, aber auch jedem

kdienſt die Krone
Nor Auch die Wiener „Preſſe“ urtheilt in dem Leitartikel ihrer

z rgennummer vom 27. d. M. ſehr abſprechend über die nach

er Anſicht völlig a ſ SikeSie ſagt u. A. g ausſichtsloſe Taktik der Fortſchrittspartei.

Halliſche
im vorm. G. Schwetſchhe']

in der
griff in da
nicht gerechtfertigt, da die beſtehenden wirthſchaftlichen Verhältniſſe
eine der Beſeitigung durch Eingriff
tragen und er erſcheint bedenklich
welche mit der 1836 geſchehenen Einführung eines Anerbenrechts,
als Jnteſtaterbrechts, für die bäuerlichen Hofbeſitzer in der Provinz
Weſtfalen gemacht worden ſind. Die in der Regierungsvorlage ge
plante Erleichterung der Verfügung von Todeswegen über den
beſitz im Sinne des Anerbenrechts durch Einführung einer Land

wird, wie in andern Provinzen,

Gegenſtände und der hergeſtellten Zündhölzer zu erkennen.

zu

werbeordnung bezeichneten Kaſſe zu.
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Halle, Donnerstag den

vollen Sinne für das Königthum in

ten befindet er ſich hierbei auf dem Boden des überlieferten preu
ßiſchen Staatsrechts, während die Fortſchrittspartei das eingelebte
konſtitutionelle Syſtem in ein doktrinäres, parlamentariſches zu
verwandeln ſtrebt, für welches in Preußen wie im Reiche alle
Grundlagen und Vorausfetzungen fehlen. Dazu lehrt die tägliche
Erfahrung, daß ſie ſelbſt in jenen Ländern verſchwinden, in welchen
die Macht des Parlaments nicht weniger eine Ueberlieferung iſt,
wie in Preußen die Macht des Königthums. Die herrſchenden
Parteien in Frankreich und England ſind in der Zerſetzung be
griffen, aber trotz tiefgreifender Differenzen haben dieſe Majori-
täten wenigſtens noch äußerlich einen Zuſammenſchluß, während
der deutſche Reichstag ſich in neun Fraktionen gruppirt, von denen
die drei liberalen zuſammen noch nicht mehr als 158 Mitglieder
ählen; aber ſelbſt dieſe gehen in rm iellen und in Fragen der
aktik weit auseinander. Den Kamp zen das traditionelle

e führt die Fortſchrittspartei allein, wie die Ablehnung
einer Adreßdebatte Seitens der Nationalliberalen und Seceſſioniſten
von Neuem bewies, die Hrn. Richter und ſeinem Anhange es über
ließen, ſich der Kundgebung des Monarchen vor dem Lande gegen
überzuſtellen. Dieſer Feldzug iſt für den radikalen Libe
ralismus alſo völlig aus ſichtslos und vielleicht, weil derſelbe
ihn ſo betrachtet, ſucht er durch dieſe Konfliktsdrohungen die Meinung
des Auslandes über ſeine Chancen zu täuſchen. Es ſieht indeſſen Jeder
mann ein, daß hinter der zuverſicht lichen Phraſe keinerlei
Macht zu Thatenſteht. Und die Ausſichten der fortſchrittlichen Tendenzen nd für die Zukunft nicht beſſer, nach der Vergangenheit zu

ſchließen; die Stärke der Fortſchrittspartei hat ſich bei allen bis
herigen Reichstagswahlen im Verhältniſſe zum geſammten Reichs
tage nicht weſentlich verändert; ſie hat Sitze verloren, bald wieder
gewonnen, ſie zählte aber nie mehr als einige ſechzig Mitglieder und
auch ſchon weniger als zwanzig. Eroberung und Einbuße beſchränk
ten ſich auf ein ganz beſtimmtes Terrain von Wahlkreiſen, das ſi
nie überſchritten haben. Unter ſolchen Umſtänden kann die fort
ſchrittliche Botſchaft einen Moment durch ihre Kühnheit frappiren,
aber der Eindruck wird doch die allgemeine Heiterkeit ſein.

Der heute erſchienene Bericht der Kommiſſion zur Vorbe
rathung des Entwurfs einer Landgüterordnung für die
Provinz Brandenburg enthält u. a. einige Erklärungen der
Regierungsvertreter betreffs der Beſchlüſſe des Herrenhauſes,
welche von allgemeinem Intereſſe ſind. Die Kommiſſion hatte be
kanntlich in erſter Leſung die Vorlage des Herrenhauſes mit 7
gegen 6 Stimmen im Prinzip angenommen.

Bei dem Eintritt in die 2. Leſung der Vorlage wurden auf
Veranlaſſung des Herrn Vorſitzenden in Bezug auf das Prinzip
der anzunehmenden Vorlage von den Regierungskommiſſarien,
Namens der von ihnen vertretenen Miniſter, folgende Erklärun-
gen abgegeben

1. von dem Vertreter des Miniſters des Jnnern:
„Die Einführung eines Anerbenrechts al Jnteſtaterbrecht fürProvinz Brandenburg enthält einen tiefen Ein

s beſtehende allgemeine Erbrecht. Ein ſolcher Eingriff iſt

bedürfende Gefahr nicht in ſich
egenüber den Erfahrungen,

rund

ſo auch in der Provinz
randenburg jedenfalls im Laufe der Jahre praktiſche Bedeutung

ewinnen und zur Erhaltung der Grundbefitzungen im Beſtande,
owie in den Familien weſentlich beitragen.

Es wird deshalb gebeten, daß die Kommiſſion unter Ableh-
nung der Beſchlüſſe erſter Leſung die Regierungsvoclage annehmen
möge.“

2. von dem Vertreter des Juſtizminiſters:
„Die Zuſtimmung der Königlichen Staatsregierung zu den Kom

miſſionsbeſchlüſſen der erſten Leſung könne nicht in Ausſicht geſtellt
werden das Bedürfniß zur Einführung eines ſingulären Erbrechts
für Grundbefſitzer in der Provinz Brandenburg ſei nicht nachgewieſen,
und einer ſo tief eingreifenden Aenderung des allgemeinen Inteſtat
erbrechts und Pflichttheilrechts ſtünden die erheblichſten prinzipiellen
Bedenken entgegen nach den auf dieſem Gebiete der Geſetzgebung
gemachten Erfahrungen werde den Wünſchen des Brandenburgiſchen
Provinziallandtages nur durch die Begünſtigung autonomiſcher Be
ſtimmungen mittels einer Landgüterrolle entſprochen werden können
er empfehle daher die Wiederherſtellung der h 1-—9 der Regierungs
vorlage.“

3. Von dem Vertreter des Miniſters für Landwirthſchaft, Do
mänen und Forſten werden die Beſchlüſſe des Herrenhauſes, nach
welchen ein beſonderes Jnteſtaterbrecht für den ländlichen Grundbeſitz
eingeführt werden ſoll, aus den ſchon wiederholt hervorgehobenen
prinzipiellen Gründen für unannehmbar erklärt, und dringend gebe-
ten, unter Ablehnung dieſer Beſchlüſſe des Herrenhauſes die Beſtim-
mungen der Regierungsvorlage über die Landgüterrolle wieder her
zuſtellen, da ſonſt keine Ausſicht vorhanden ſein würde, daß das Geſetz
zu Stande komme.

Nach dieſen übereinſtimmenden Erklärungen der Regierungs
vertreter gaben die Vertheidiger der Herrenhausbeſchlüſſe eine
Erklärung dahin ab, daß ſie, um das Zuſtandekommen des Geſetzes
nicht ganz zu gefährden und nur, um das Gute zu erreichen,
wenn das Beſſere, welches ſie in den Beſchlüſſen des Herren-
hauſes gefunden haben würden, von ihnen nicht erreicht werden
könne, mit der Regierungsvorlage ſich einverſtanden erklären
wollten.

Die Bundesrathsausſchüſſe für Zoll und Steuer
weſen und für Handel und Verkehr haben bezüglich der Anfer-
tigung von Zündhölzern unter Verwendung von
weißem Phosphor folgenden Geſetzentwurf beantragt:

S 1. Die Anfertigung von Zündhölzern unter Verwendung
von weißem Phosphor darf nur in Anlagen ſtattfinden, welche aus
ſchließlich für die Herſtellung von a her benutzt werden.

2. Jn Räumen, in welchen a. das Zubereiten der Zündmafſſe,
das Betunken der Hölzer, e. das Trocknen der betunkten Hölzer

erfolgt, darf jugendlichen Arbeitern in Räumen, welche d. zu dem
Abfüllen der Hölzer und ihrer erſten Verpackung dienen, darf Kin-
dern der Aufenthalt nicht geſtattet werden. H 3. Zuwiderhandlungengegen die Vorſchrift in H 1 werden mit Geldſtrafe bis zu 300 t

im Unvermögensfalle mit Haft beſtraft. Neben der Strafe iſt auf
Einziehung der in dem geſetzwidrigen Betriebe benutzten beweglichen

4. Zuwiderhandlungen gegen die Vorſchrift in d 2 werden mit Geldingfe

bis zu zweitauſend Mk., im Unvermögensfalle mit Gefängniß bis
ſechs Monaten beſtraft. Die auf Grund der vorſtehenden

Beſtimmungen aufoerlegten Geldſtrafen fließen der in H I16 der Ge
H 5. Auf die zur Zeit des Er-

laſſes dieſes Geſetzes beſtehenden Betriebe finden die Beſtimmungen

Während Fürſt Bismarck im J die Jnitiative im
nſpruch nimmt, ohne dem

Reichstag ſeine Befugniſſe zu Aenderungen der Geſetze zu beſtrei

en Verlage. (Halkliſcher Courier.) Verantwortlicher Redacteur: In Vertr. A. Goehring in Halle.

befindet.

Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene
Zeile oder deren Raum
18 Pf. 15 Pf. für Halle

und Regierungsbezirk
Merſeburg.
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deſſelben erſt nach Ablauf eines Jahres Anwendung.5o des Zolltarifs vom 15. Juli 1879 iſt folgende Selntens
zufügen: Anmerkung zu o: Zündhölzer und Zandkerzen 10 M

S den Dieſer Zollſatz tritt mit dem 1. Juli d. J.
aft.
Dieſe „Anmerkung“ bedeutet eine Zollerhöhung von 3auf 10 Mark. 8 s
Wie man hört, beabſichtigen Fortſchrittspartei und Libe

rale Vereinigung im Reichstage zu beantragen, daß die Unfall-
verſicherungscommiſſion zu ſchleuniger Berichterſtattung
über die 99 I--14 der Vorlage aufgefordert werde. Es ent
ſpricht dies dem vor einigen Tagen vom Abg. Richter einge
nommenen Standpunkte, nach welchem die Berathung des Etats
für 1884/85 zurückgeſtellt und ſofort in die Discuſſion des
Unfallverſicherungsgeſetzes eingetreten werden ſoll.

In hieſigen diplomatiſchen Kreiſen betrachtet man die Stell
ung des hieſigen Geſandten der Vereinigten Staaten, Mr. Ser
jeant, in Folge der Veröffentlichung des von ihm herrühren-
den Berichtes über deutſche Zuſtände als unhaltbar geworden.

Die Verſuche mit dem Repetirgewehr ſind zwar noch
nicht abgeſchloſſen, doch ſind die Ausſichten für die Einführung
dieſer Waffe ſehr gering. Dagegen wird es immer wahrſchein
licher, daß man ſich zur Einführung eines verbeſſerten Mauſer
gewehrs entſchließt. Jſt die Entſcheidung einmal getroffen,
ſo hofft man, der „N. Z.“ zufolge, die Ausführung in nicht zu
ferner Zeit zu ermöglichen, und zwar ſo, daß eventuell ſelbſt der
Landſturm mit Mauſergewehren bewaffnet werden könnte.

Ueber die landwirthſchaftlichen Zuſtände Frank-
reichs liegen neuerdings aus mehreren Departements des Nor
dens und Oſtens, welche von jeher zu den beſtſituirten des Landes
gerechnet wurden, Angaben vor, welche beſtätigen, daß der Acker
bau ſich durchweg in zwar langſamem aber ſtetigem Niedergange

Wichtige Fruchtarten, wie die Oelfrüchte, namentlich
Rübſamen, Leinſamen, Mohnſamen, geben jetzt ſo unſichere Er
träge, daß ſie aus der Berechnung des Landmannes ſo gut wie
ausſcheiden. Der Erlös aus den Brotfrüchten deckt bei den ge
ſunkenen Getreidepreiſen nicht mehr die Produktionskoſten. Die
Tabakskultur leidet unter dem Uebermaß bureaukratiſcher Rezle
mentirſucht und entwickelt ſich daher nicht, wie ſie es ſonſt wohl
vermöchte. Die Zuckerrübe muß zu Spottpreifen an die ihrem
Ruin nahen Zuckerfabrikanten und Deſtillateure losgeſchlagen
werden. Allſeitig petitionirt man um Abhilfe an den Staat,
macht aber die Rechnung ohne den Wirth, da die freihändleriſche
Strömung, einſtweilen wenigſtens, entſchieden Oberwaſſer hat.

Aus Paris wird uns geſchrieben Der Miniſterrath berieth
heute Vormittag die Geſetzvorlage betreffend die Kreditforderung
von 5 Millionen zur Sicherung der Rechte Frankreichs in Tonkin;
es ſollen 1500 Mann Truppen auf 2 Transportſchiffen nach
Tonkin geſandt werden. Die Deputirtenkammer nahm den Ar
tikel 1 der Konvertirungsvorlage nach Ablehnung aller Amen
dements mit 407 gegen 99 Stimmen an. Wie der „Temps“
meldet, ſind alle Vorkehrungen getroffen, um ſofort nach Bewillig-
ung des für Tonkin geforderten Kredites durch die Kammern
1500 Mann nach Tonkin abgehen zu laſſen.

Aus Rom vom 24. d. wird berichtet: Dem Parlamente
iſt heute der Geſetzentwurf des Miniſters der öffentlichen Arbei
ten, Baccarini, zugegangen, durch welchen die Grundlagen für
den Abſchluß von Rezierungsverträgen wegen Ueberlaſſung des
Eiſenbahnbetriebes an die Privatinduſtrie feſtgeſtellt werden. Die
Verträge ſollen auf 60 Jahre geſchloſſen werden, aber nach 20
oder 40 Jahren kündbar ſein. Die Eiſenbahnlinien werden in
3 Netze getheilt: das adriatiſche, mittelländiſche und ſiziliſche.
Nach Ausbau der Ergänzungslinien wird die Länge der Linien im
Ganzen 12,680 Kilometer betragen. Der Antheil der Geſellſchaf
ten an dem Bruttoertrag wird vertragsmäßig feſtgetzt werden;
bei einem Ertrage von mehr als 8/, Prozent für die Aktionäre
ſoll der Staat an den Ueberſchüſſen partizipiren. Die weiteren
Beſtimmungen der Vorlagen betreffen die Bildung eines Reſerve
fonds, Tariffragen c. Die Regierung wünſcht das Südnetz zu
rückzukaufen, ohne jedoch zur Deckung der Koſten eine Rente
emittiren zu müſſen.

bei
für

Aus dem vom belgiſchen Miniſterium des Jnnern
veröffentlichen ſtatiſtiſchen Jahrbuch für 1882 ergiebt ſich,
daß von 49391 jungen Leuten, die ſich im vorigen Jahre zum
Militärdienſt hatten ſtellen müſſen, 7713 (15,87 pCt. weder
leſen noch ſchreiben, 1564 (3,22 pCt. nur leſen, 22 941 (47,20
pCt.) nur leſen und ſchreiben konnten; 16385 (33,71 pCt.)
hatten eine höhere Ausbildung; von 788 blieb der Bildungsgrad
unbekannt. Klöſter gab es 1880 in Belgien 1559 (und zwar
1346 für Frauen und 213 für Männer) mit 25362 IJnſaſſen
und zwar 3042 in Belgien und 1078 im Auslande gebürtigen
Mönchen und 17996 belgiſchen und 3246 ausländiſchen Non-
nen). Jm Jahre 1846 beſtanden nur 770 Klöſter, 1856 deren
993; 1866 bereits 1322.

Mittheilungen aus Liſſabon erzählen, daß in der Haupt
ſtadt Portugals eine große Bewegung der Bevölkerung im
Zuge ſei, die ihre Spitze hauptſächlich gegen England richte. Die
engliſche Regierung zeigt ſich in der jüngſten Zeit ſehr zögernd
den Anſprüchen Portugals gegenüber auf die Anerkennung ſeiner
Rechte an dem CongoGebiete. Nicht genug daran, ſind im eng
liſchen Parlament während der Diskuſſion dieſer Angelegeuheit
über Portugal und die portugieſiſche Regierung Worte gefallen,
welche in Liſſabon nicht angenehm berührt haben. Beſonders ein
Mitglied der radikalen Partei, Mr. Jacob Bright, hat ſich im Un
terhauſe über portugieſiſche Einrichtungen in ſehr abfälliger Weiſe
ausgedrückt. Für die nächſten Tage werden in Liſſabon und an
deren Städten Portugals große Meetings vorbereitet, welche in
energiſcher Weiſe gegen die Kundgebung Bright's und gegen die
Haltung Englands überhaupt proteſtiren werden.



Vermiſchte Nachrichten.e den ne
Den Bemühungen des deutſchen Botſchafters in Kon

ſtantinopel iſt es der „Köln. Ztg.“ zufolge gelungen, einen groß
herrlichen Firman zu erwirken, der unſerem durch ſeine archäolo
giſchen Arbeiten rühmlich bekannten Landsmann Herrn Hu
mann geſtattet, die Ausgrabungen in Pergamon wieder
aufzunehmen.

Zur Theilnahme an den Probefahrten der in Stettin er-
bauten chineſiſchen Panzerkorvette „Fing Yuen“ ſind der Capi-
tän z. See v. Noſtitz und Capitän Lieutenant Schlöpke an
Bord des genannten Schiffes kommandirt.

Ueber ſprechende Vögel machte geſtern Abend in der
Sitzung des Vereins „Ornis“ Dr. Carl Ruß einige Mittheil-
ungen von allgemeinem Jntereſſe. Berlin beſitzt z. Z. den ſel-
tenen Vorzug, einen ſprechenden Kangrienvogel in ſeinen Mauern
zu wiſſen. Die fachwiſſenſchaftliche Literatur hat bisher nur von

vier derartigen Vögeln Kunde gegeben, drei davon befanden ſich
in Deutſchland. Den fünften ſprechenden Kanarienvogel hatte
bereits vor 3 Jahren ein hieſiger höherer Beamter durch Kauf
erworben. Der Vogel zeichnete ſich durch ſchönen Geſang aus,
verlor aber, wie an ſich nicht auffällig, während der Mauſerzeit
ſeine Stimme vollſtändig. Um ihn wieder zum Singen anzuregen,
wurde ihm täglich wiederholt zugerufen: „Sing doch, Mätzchen,
videvidevid“. Als die Mauſerzeit vorüber war, ließ der Vogel
plötzlich zum allſeitigen Erſtaunen mit vollſtändig heller und
karer Stimme denſelben Satz ertönen, den er ſeitdem auch nicht
wieder verlernt hat. Wie Dr. Ruß mittheilte, iſt es vor Allem
nothwendig, daß die Perſon, die einen Kanarienvogel das Singen
lehren will, ſelbſt eine melodiſche Stimme beſitzt. Jntereſſant war
noch die Mittheilung, daß aus Afrika alljährlich allein 8 10000
Graupapageien eingeführt werden, von denen freilich kaum 500
am Leben bleiben.

Als am Sonnabend Abend ein Herr, um die Stadtbahn
zu benutzen, am Bahnhof Bellevue in ein Koupé 3. Klaſſe ſtieg,
ſah er am Ende des Koupés einen Paſſagier, der, anſcheinend ein
geſchlafen, den Kopf in die Ecke nach dem Fenſter zu neigte. Zu-
erſt nahm der Neuangekommene keine Notiz von dem ſchweig-
ſamen Reiſegefährten, als er aber vor demſelben plötzlich einen
Revolver liegen ſah, neigte er ſich vor, um dem anderen ins Ge-
ſicht zu ſehen. Da war denn freilich ſein Schreck nicht gering,
denn der vermeintlich Schlafende ſtierte wie ein Todter ſein vis-
à-vis an und von ſeiner linken Schläfe troff das Blut in ſtarkem
Strahl auf die Kleider herab. Auf die lauten Rufe ſeines Reiſe
gefährten wurde der Körper des Selbſtmörders auf dem Lehrter
Bahnhof aus dem Koupé geſchafft. Der Selbſtmörder wurde,
dem „D. Tgbl.“ zufolge, als der Sohn eines hieſigen Hofſchuh
machers rekognoszirt.

Köln, 22. April. Angſt und Schrecken durchliefen geſtern
Abend nach 11 Uhr plötzlich einen Theil unſeres Stadtgebietes.
Mit wilder Heftigkeit drangen beteutende Waſſermaſſen in
die Keller und Fluren der Häuſer ein, zu gleicher Zeit in wildem
Laufe immer größere Straßenſtrecken erobernd. Die Urſache
war ein Bruch des rieſigen Waſſerleitungsrohres,
welches das Waſſer von der zu Bayenthal gelegenen Pumpſtation
dem in der Mitte der Start erbauten koloſſalen Waſſerthurm,
bezw. deſſen Hochreſervoir zuführt. Die ganze ungeheure Waſſer
menge des Thurmes ſtrömte, in einem mächtigen Strahl auf-
ſpringend, aus. Bald waren Pioniere und die Feuerwehr zu
Hilfe gerufen. Die Mannſchaften wateten anfangs durch tiefes
Waſſer, bis der Vorrath vom Thurm zu Ende war und der Reſt
ſich verlief. Die ganze Nacht arbeitete man durch, auch den
heutigen Tag über. Köln war während der Zeit auf die wenig
zahlreichen öffentlichen Pumpen und Privatbrunnen angewieſen;
in manchen Geſchäften traten unangenehme Störungen ein; zum
Glück war in dem Augenblicke, wo der Bruch paſſirte, in den
großen Etabliſſements, deren Bedarf ſich täglich nach vielen Ku
bikmetern berechnet, bereits die Sonntagsruhe eingetreten. Jm
Ganzen ſollen 4000 Kubikmeter Waſſer in die Straßen und Häuſer
gefloſſen ſein.

Aus Schleſien, 20. April. Wie dem „pveobſch.
Wochenbl.“ gemeldet wird, beabſichtigt auch der KardinalErz-
biſchof von Olmütz, Friedrich Landgraf von Fürſtenberg, in die
ſem Jahre eine Firmungs und Viſitationsreiſe im preußiſchen
Antheil ſeiner Erzdiözeſe dem KommiſſariatsDiſtrikt Kaſcher

zu unternehmen.
Neumünſter, 23. April. Die heutize, zahlreich beſuchte

Verſammlung des Landesvereins für innere Miſſion beſchloß
einſtimmig die Gründung einer Arbeiterkolonie in Schles-
wigHolſtein und baldmögliche Erwerbung eines Grundſtücks
hierzu. Das weiter Erforderliche iſt einem Comité von 12 Mit-
gliedern übertragen.

Stuttgart, 23. April. Dem Bericht über die 200jäh-
rige Jubiläumsfeier des 1. Württembergiſchen Ulanenregiments
Nr. 19 König Karl iſt noch nachzutragen, daß während des
Banketts auch von Sr. Majeſtät dem Kaiſer aus Wiesbaden
ein Telegramm einlief, in welchem der Kaiſer Höchſtſeiner warmen
Theilnahme an der Feier des Jubiläums Ausdruck zu geben ge
ruhte, aus dieſer Veranlaſſung herzliche Glückwünſche an das
Regiment richtete und dem Kommandeur Oberſtlieutenant Grafen
Zeppelin den Rothen Adlerorden 3. Klaſſe verlieh. Der kom-
mandirende General v. Schachtmayer ſprach im Namen des
Offizierkorps den ehrfurchtsvollſten Dank aus und brachte ein
Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus, welches einen begeiſterten
Widerhall fand. Eine Antwort ging ſofort an den Kaiſer nach
Wiesbaden ab. Auch ein Glückwunſchtelegramm von Sr. kaiſeri.
Hoheit dem Deutſchen Kronprinzen lief ein, ſowie ährliche Te-
legramme von anderen deutſchen Regimentern. Anläßlich der
Feier wurden mehreren Offizieren des Regiments auch württem-
bergiſche Orden zu Theil, u. A. dem Grafen v. Zeppelin das
Kommenthurkreuz des FriedrichsOrdens.

Jn Kotta bei Freiberg hat ſich am 22. d. Folgendes
ereignet. Der 15jährige Knabe Sch., welcher mit ſemner ſeit
einiger Zeit krank darniederliegenden Mutter allein im Zimmer
war, iſt plötzlich an die nichts Böſes Ahnende herangetreten und
hat ihr mit großer Kraft ein Meſſer tief in den Leib geſtoßen,
wodurch die Unglückliche den Tod fand. Der Knabe ſoll aller-
dings geiſtig beſchränkt ſein.

Es wäre ſchrecklich, wenn ſich Folgerdes, was das „Leis
niger Tagebl.“ erzählt, wirklich bewahrheiten ſollte. Darnach
hätte in Grimma ein Vater ſeine Tochter, welche ein Liebes
verhältniß gegen den Willen der Eltern unterhielt, Jahre lang in
einem „engen Mauerloch“ eingeſperrt, ſo daß ſie geiſtig und leib-
lich bittere Noth auszuſtehen hatte. Man wird ja wohl noch
hören, ob ſich dies bewahrheitet!

Wien, 24. April. Die feierliche Beiſetzunz der Leiche der
Erzerzogin Marie Antoinette hat heute Nachmittag in pro-
grammmäßiger Weiſe ſtattgefunden. Jn den zur Kapuzinerkirche

führenden Straßen bildete Militär Spalier. Der mit 6 Pferden
beſpannte Leichenwagen traf um 4 Uhr vor der Kirche ein, der
mit zahlreichtn prachtvollen Kränzen bedeckte Sarg wurde in die
Kirche getragen in welcher der Hof bereits verſammelt war.
Die Einſegnung der Leiche bildete den Schluß der Feier.

Mit Rückſicht auf den Brand des Salamonskiſchen
Circus in Moskau, welchen auch wir mittheilten, erhält die
Tgl. Rundſchau von einem ihrer dortigen Leſer eine Zuſchrift
ungefähr folgenden Jnhalts:

„Sie und ſämmtliche deutſche Zeitungen brachten unlängſt eine
Notiz nach welcher der hieſige Salamonski'ſche Circus abgebrannt
ſein ſoll. Allerdings hat in demſelben ein kleiner Stallbrand ſtatt
gefunden, der ſedoch kaum die Vorſtellungen unterbrochen hat, da
ich ſelbſt nach dem Brande einer ſolchen beigewohnt habe. So viel
ich weiß, iſt bei demſelben nur ein Pferd um

rof. Dr. O. N.“
Nach dieſer Zuſchrift ſcheint die Nachricht von jenem Circus-

brande wieder einer der koloſſalen Bären geweſen zu ſein, welche
ruſſiſche Korreſpondenten der weſtlichen Preſſe von Zeit zu Zeit
aufzubinden belieben.

Zu Ehren des neuvermählten Paares, des Herzogs
Thomas von Genua mit der Prinzeſſin Jſabella, das am
28. d. M. in Rom eintreffen wird, werden eine Reihe von Feſten
vorbereitet. Außer den üblichen Hoffeſten, Serenaden, Fackel-
zügen u. ſ. w. wird am 5. Mai ein koſtümirtes Feſt des inter
nationalen Künſtlervereins, ein Zug nach den Grotten von Cer
vera in der Campagna ſtattfinden. Jn Rom ſchmeichelt man ſich
mit dem Gedanken, die kronprinzlichen Herrſchaften bei dieſer
Gelegenheit begrüßen zu können. Der mit der Regierung in naher
Fühlung ſtehende „Diritto“ ladet das kronprinzliche Paar ein,
ſeine Reiſe bis nach Rom auszudehnen und den Feſtlichkeiten bei
zuwohnen, welche dem Herzog von Genug und ſeiner jungen Ge

mahlin zu Ehren vorbereitet werden.
Aus Pompeji. Die Nachgrabungen in Pompeji, welche jetzt

unter der vortrefflichen Leitung des Herrn Fiovelli ſtehen, haben zur
Evidenz ergeben, daß unter der Stadt des erſten Jahrhunderts
ſich noch zwei ältere Niederlaſſungen befinden. Die älteſte
geht auf das ſechſte Jahrhundert vor Chriſto zurück damals er
griffen einige Familien Beſitz von dem Boden zwiſchen Sarnus
und Meer. Dieſes Gebiet umſchloſſen ſie mit gewaltigen Blöcken,
welche ſie aus den nahen Bergen holten und ohne Mörtel auf-
einanderſchichteten. Jn dieſem Raume, der für ſie zu groß war,
ließen ſich die neuen Einwohner bequem nieder. Jhre Häuſer,
deren Grundmauern noch vorhanden ſind, beſtanden nur aus
einem offenen Hofe, um welchen ringsum die Gemächer angeord-
net waren. Jedes Haus lag inmitten eines kleinen, von der Fa
milie bewirthſchafteten Erbgutes (heredium). Die Stadt war
damals alſo keine bloße Anhäufung von dicht bei einander ſtehen
den Häuſern, ſondern eine Gemeinde von Familien, die im Schutze
einer gemeinſamen Mauer auf ihren Landſitzen lebten. Zwei
Jahrhunderte ſpäter kamen die Samniten, ein begabtes, geſittetes
Volk, welches ſich ſchnell für die Künſte Griechenlands gewinnen
ließ. Sie erbauten eine wirkliche Stadt mit ſchönen Monumenten;
einzelne von ihnen ſind noch vorhanden und zeigen die Jnſchriften,
die die Behörden darauf anbringen ließen.

Lokales.
Halle, den 25. April.

Die ſtädtiſche Finanz-Com miſſion trat geſtern
Nachmittag auf dem Rathhauſe zu einer Sitzung zuſammen, in
welcher folgende Punkte verhandelt wurden: den Magiſtratsan
trage „Nachbewilligung der Mehrkoſten bei der Reparatur der
Hausmannsthürme im vorigen Jahre“ „Nachbewilligung für
Beheizung der ſtädtiſchen Volksſchule in der Taubengaſſe“
wurde zugeſtimmt. Die Bedineungen für die 3'/prozentige
Anleihe wurden durchberathen und feſtgeſtellt. Dieſe Punkte wer-
den mit auf der Tagesordnung der nächſten Stadtverordneten
Verſammlung geſetzt werden.

Die Kommiſſion zur Vorberathung der Ver-
einigung der Gasanſtalts- und Waſſerwerksver-
waltung unter einem Dirigenten hat in ihrer geſtern Nach-
mittag auf dem Rathhauſe abgehaltenen Sitzung die Magiſtrats
vorlage angenommen, ſich mit Anſtellung eines Betriebsdirigenten
einverſtanden erklärt und die näheren Bedingungen feſtgeſtellt.

Von der Handelskammer hierſelbſt geht uns das Na
mens- Verzeichniß derjenigen Firmen, welche ihre Theilnahme
an der allgemeinen Fernſprecheinrichtung hierſelbſt an-
gemeldet haben, zu. Die Zahl derſe ben beträgt bis jetzt erſt 37,
doch es ſteht zu hoffen, daß im Laufe der Zeit durch eine größere
Betheiligung von der dankenswerthen Einrichtung Gebrauch ge
macht wird. Die Namen der Theilnehmer ſind folgende:

Ferd. Tombo, Leipzigerſtraße 55, II.
Theodor Kühling, Königsſtr. 4.
Otto Weſtphal, Ankergaſſe 3.
Weiſe u. Monski, am Bahnhof Nr. 7 und Landwehrſtr. 74.
C. Hofmeiſter u. Co., Magdeburgerſtr. 48.
Wilh. Rauchfuß, Brauerei am kl. Berlin 2, Kellerei am Böll-

bergerwege 45 und Giebichenſtein, Trothaerſtr. 14.
Juſtizrath Schlieckmann, gr. Steinſtr 8.
H. Wagner u. Sohn, Domplatz 9.
Ernſt Haaßengier, gr. Steinſtr. 10.
C. Mulertt, alte Promenade 16e.
Alb. Ernſt, Raffinerieſtr. 6.
H. Arndt, Mülgraben 1a und Speicher auf Steinthor-Bahnhof.
Zeifing, Arnhold, Heinrich u. Co., Alte Promenade 2b.
H. Chr. Werther u. Co., Markt 21--22.
Reinhold Steckner, Marktplatz 20.
H. F. Lehmann, gr. Steinſtr. 19.
Alb. Kobe, Leipzigerſtr 64 und Delitzſcherſtr. 60.
Fr. Henſel u. Hänert, kl. Märkerſtr. 5.
A. L. G. Dehne, Schimmelſtr. 6.
C. A. Hille, alte Promenade 28, I.
a Bankverein von Kuliſch, Kämpf u. Comp., kl. Stein

ſtraße 53.
Zuckerraffinerie, Raffinerieſtr. 4.
Conſolidirte Halleſche Pfännerſchaft, Klausthorvorſtadt 16.
Julius Winzer, Kleinſchmieden 3.
A. Riebeck, Leipzigerplatz 2b.
Reinicke u. Co., Merſeburgerſtr. 23.
Juſtizrath Herzfeld, Martinsberg 4.
L. Achtelſtetter, gr. Steinſtr. 55-—57.
Zimmermann u. Co., am Bahnhof 9
Bergmann u. Schlee, Merſeburgerſtr. 32.
Wegelin u. Hübner, Merſeburgerſtr. 36.
Weiſe u. Pfaffe, Leipzigerſtr. 60.
Emil Funcke u. Co., Königsplatz 4.
Eduard Müller, Lindenſtr. 3.
Sächſiſch- Thüringiſche Aktien- Geſellſchaft für Braunkohlen-Ver-

werthung, Brüderſtr. 16
Vereinigte Sächſiſch- Thüringiſche Parafin- u. Solaröl-Fabriken,

Königeſtr. 32.
Anton Zeiz, gr. Ulrichsſtr. 3.

Nachträglich geht uns von bezüglicher Stelle die Mittheilung
zu, daß auch die hieſige Central Güter Expedition ihren Auſchluß

an die Fernſprecheinrichtung angemeldet haben, ſowie daß der
hieſige Magiſtrat mit der kaiſerlichen Ober-Poſtdirektion J über
Anſchluß von fünf Dienſtſtellen in Verhandlung ſteht.

Die ſehr zahlreich beſuchte dritte Hauptverſamm
lung des Peſtalozzi-Zweigvereins Halle und Um-
gegend wurde geſtern im Gaſthofe zum ſchwarzen Bär abgehalten
und vom Vorſitzenden Herrn Oberlehrer Tangermarn eröffnet
und geleitet. Zunächſt gelangte die Angelegenheit betreffs der

zur Verhandlung. Von dem Zweigvereine Burg und Diöceſe
wurde der Halle'ſche Zweigverein im Auftrage einer ſehr großen
Anzahl von Zweigvereinen dringend erſucht, die Geſchäfte des
Provinzialvereins auch in Zukunft weiter zu führen. T otzdem
konnte ſich der hieſige Zweigverein nicht entſchließen, ſeine Rück
trittserklärung zurückzunehmen, ſondern er ſtimmte einhellig dem
Antrage des hiefigen Zweigvereinsvorſtandes zu, daß die nächſte
Generalverſammlung des Provinzial-Peſtalozzi Vereines einen
neuen Vorort wählen möge. Hierauf wurden die Unterſtützungen
pro 2. Semeſter 1882/83 berathen und feſtgeſetzt. An 30 Witt
wen und 23 Waiſen ſollen 784,50 M. als Unterſtützunzen gezahlt
werden. Betreffs einer Wittwe, welche nach Halle verzogen, aber
dem hieſigen Vereine noch nicht überwieſen worden iſt, ſoll der
Vorſtand ſelbſtſtändig eine Unterſtützung feſtſetzen. Jm zweiten
Semeſter ſind dem Vereine 1 Ehrenmitglied und 2 ordentliche
Mitglieder beigetreten. Sammlungen im Vereinsintereſſe haben
110,20 M. ergeben. Die Verſteigerung einiger dem Vereine
geſchenkten Bücher bildete den Schluß.

Der hieſige Proteſtanten- Verein hielt geſtern Abend im
Hotel zum „goldenen Löwen“ ſeine ordentliche diesjährige General
verſammlung ab. Jn Vertretung des erkrankten Herrn Stadtrath
Hildenhagen übernahm Herr Oberlehrer Dr. Richter den Vorſitz und
erſtattete zunächſt einen Bericht über das verfloſſene Vereinsjahr, das,
reich an Vorkommniſſen, für den Verein ein zufriedenſtellendes ge-
weſen iſt. An dieſen Bericht ſchloß ſich eine kurze Diskuſſion.
Hierauf legte der Kaſſfirer des Vereins, Herr Kaufmann Apelt die
vorjährige Rechnung, welcher wir entnehmen, daß die Geſammtein-
nahme 589,18 die Geſammtausgabe 511,23 mithin der Be-
ſtand 77,95 C betrua. Sodann berichtete Herr Kaufmann Dittler
als Archivar des Vereins über den Schriftenleſezirkel. Jn den Vor-
ſtand für das laufende Geſchäftsjahr wurden wiedergewählt die
Herren Stadtrath Hildenhagen zum Vorfſitzenden, Oberlehrer Dr.
Richter zum Schriftführer, Kaufmann Apelt zum Kaſſirer und Kauf
mann Dittler zum Archivar. Vom Provinzialvorſtand iſt ange-
regt worden, dieſes Jahr gleich anderen kirchlichen Stiftungen eine
Lutherfeier abzuhalten und ſchlägt derſelbe zu dieſem Behufe als
geeignetſten Ort das ſo anmuthig gelegene Städtchen Freyburg all.
vor, woſelbſt man auf einen freundlichen Empfang und eine gute
Aufnahme rechnen kann. Mit dieſer Feier ſoll die Errichtung eines
Lutherſteines zur Erinnerung an die 400 jährige Wiederkehr des Ge-
burtstages des großen Reformators verbunden ſein. Der Provinzial
vorſtand wird das Weitere in dieſer Angelegenheit veranlaſſen
Jn der Pfingſtwoche d. J. findet in Neuſtadt in der Pfalz der 14.
deutſche Proteſtantentag ſtatt, zu dem Seitens des Provinzialver-
eins die Herren Oberprediger Dr. Bogenhardt in Stadt-Sulza und
Rector ne in Naumburg a/S. delegirt ſind. Es wird nun
auch gewünſcht, daß die Localvereine auf dieſem Tage vertreten ſein
möchten, ſofern ſie es möglich machen können. Falls nichts da
zwiſchen kommt, erbietet ſich Herr Kaufmann Apelt auf ſeine Koſten
zu der erwähnten Verſammlung zu reiſen und den Verein dort zu
vertreten, was freudig begrüßt wurde. Sodann berichtete Herr
Dr. Richter kurz über die von Frankfurt a M. ausgehenden Beſtreb
ungen: direkt und indirekt auf die gebildeteren Kreiſe in Ching,
Japan und Jndien in Bezug auf die chriſtliche Miſſion einzuwirken
und ſo derſelben neben der Cultur dortſelbſt Eingang zu verſchaffen,
denn Cultur und Miſſion müſſe Hand in Hand gehen, wenn etwas
Erſprießliches erreicht werden ſoll. Schließlich gelangte noch ein
aus der Mitte der Verſammlung heraus angeregter Punkt zur Ver-
handlung. Es wurde gewünſcht, daß in der nächſten Zeit und im
Herbſt in einem hierzu paſſenden Locale ein Cyclus von Vorträgen
ſtattfinden möchte, in welchem den Zuhörern „Luther in ſeinem Leben
Wirken und Schriften“ (die an der Schloßkirche zu Wittenberg vonihm angeſchlagenen 95 Theſen, die Babyloniſche eſangenſchaft, an

den fürſtlichen Adel deutſcher Nation u. ſ. w.) verſtändlich gemacht
werden ſoll. Dem Vorſtand bleibt überlaſſen, ſich dieſerhalb mit
anerkannt tüchtigen Rednern in Verbindung zu ſetzen und das Weitere

zu beſtimmen. tDer Hilfsverein der Privatbeamten zu Halle
a. S. hielt vorgeſtern Abend im „Café David“ eine ordentliche
Generalverſammlung ab, welche von Herren Oberlehrer Dr.
Richter mit einen Rückblick auf die bis jetzt von dem proviſori
ſchen Comité gethanen Schritte und die dadurch erzielten Erfolge,
die günſtige Reſultate aufweiſen, eröffnet wurde. Zum Vor
ſitzenden der geſtrigen Verſammlung wurde ſodann Herr Büreau
vorſteher Uhl mann ernannt, welcher hierauf den Bericht über
die von der hieſigen Polizeiverwaltung und rer königl. Regierung
genehmigten Vereinsſtatuten vortrug. Danach iſt der Zweck des
Vereins, den Privatbeamten und deren Angehörigen rieſelben
Vortheile zu verſchaffen, welche Reichs, Staats und Communal-
beamte durch die gebildeten Kranken-Sterbe- Kaſſen bereits ſeit
längerer Zeit haben. Bei der hierauf erfolgenden Conſtituirung
des Vereins zeichneten ſich ſämmtliche anweſenden Herren als
Mitglieder in die ausgelegte Liſte ein. Sodann wurde zur Vor
ſtandswahl geſchritten und bei denſelben gewählt die Herren
Bureauvorſteher Uhl mann zum Vorſitzenden, Buchhalter
Wolk zu deſſen Stelloertreter, Materialienverwalter Lohſe zum
erſten und Büreauvorſteher Sonnemann zum zweiten Schrift-
führer, ſowie Buchhalter Liefel d zum Kaſſirer.

Das für Donnerſtag angekündigte Extraconcert des
Herrn Direktor Halle bietet in einem Theil einen ganz beſonderen
Genuß. Die beſtrickend ſchöne Muſik Mendelsſohn Bartholtys
zum Sommernachtètraum kommt zur Aufführung und wird Herr
Ackermann, das beliebte Mitglied des Stadttheaters, die
Declamation dazu ſprechen. Nach dem großen Erfolg zuurtheilen,
ren die letzte derartige Aufführung errang, läßt ſich eine ſtarke

Betheiligung des Publikums wohl verausſetzen.
Der Export- Statiſtik der hieſigen Zucker

raffinerie entnehmen wir folgende Daten:
Raffinirter Rohzucker

Es wurden exportirt bis Ende März 1883 976420 6357 780 Ctr.
dazu Export per I. Hälfte April 1883. 60240 227200

Summa 1036660 6584980 Ctr.
Bis Mitte April 1883 oder zuſammen in

7880805 Ctr.
ver Exp t ris ineagegen betru er Export bi tittee e r 3800260 4438 620 Ctr.April 1882

oder zuſammen in Rohzuckerwerth 5438 945 Ctr.
Sonach Mehrexport bis Mitte April 1883 2441 860 Ctr.

Von unterrichteter Seite geht uns die Mittheilung zu, daß
die Pfännerſchaft beabſichtigt, den ſtädtiſchen Behörden einen
Bebauungsplan für die Halle zur Feſtſetzung demnächſt
vorzulegen.

Der Kriegerverein von 1866 ab hielt geſtern Abend
unter dem Vorſitz des Herrn Kaufmann Lüderitz im Fürſten
thal eine Generaloerſammlung ab. Nach Aufnghme einiger
neuer Mitglieder fand die Rechnungslegung durch den Rendanten
ſtatt, welche trotz der durch Sterbefälle bedingten Auszahluugen
noch einen erfreulichen Beſtand der Kaſſe nachwies. Auf mehr
fache Anrezung wurde ein am Himmelfahrtstag gemeinſam zu
unternehmender Spaziergang beſprochen, wegen der unſicheren
Witterung aber ein beſtimmtes Ziel nicht in Aueſicht non
ſondern der Vorſchlag acceptirt, daß ſich die Kameraden W in
nannten Tage früh 8 Uhr im Fürſtenthal einfinden, woſelbſ
man ſich dann über das Ziel einigen will.

Niederlegung der Vorortſchaft ſeitens des hieſigen Zweigvereins
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Bei der heute Vormittag auf dem hieſigen Stadtbau-
amte abgehaltenen SubmiſſionsVerhandlung, betreffend Auf
füllungs, Regulirungs und Planirungs Arbeiten auf dem ſoge
nannten Triangel vor dem Steinthor, wurden 4 Offerten abge-
geben und zwar von W. Kirſchke 25 Proz., G. Löther 16/,
Proz. F. George 15 Proz., F. Uebe 5 Prez. ſämmtlich unter

nſchlag-dem v dem Bureau der hieſigen königlichen Waſſer-

Inſpektion ſtand vorgeſtern ein Submiſſionstermin betreffend
die Jnſtandhaltung des Bohlwerks an der Packhofsanlage unter
halb der Schifferbrücke hierſelbſt, veranſchlagt excl. der Poſi
tionen 12-—15 des Koſtenanſchlages auf 11890,70 Mark an,
zu dem 3 Offerten abgegeben worden waren. Es erboten ſich

näst. Arbeiten auszuführen die Herren Zimmermeiſter G.
Thiemann hier zur Koſtenanſchlagsſumme, Albrecht urd
Stolzenburg hier mit 10 Proz. und H. Werther hier mit
I2, Proz. unter dem Koſtenanſchlage. Der Zuſchlag bleibt
vorbehalten.

In dem Concursverfahren über das Vermögen der Firma
Hohorſt u. Co. hier findet mit Genehmigung des Gläubiger- Aus
ſchuſſes z Abſchlagsvertheilung der verfügbaren Summe von

000 ſtatt.ſah de Summe der nicht bevorrechtigten Forderungen be

621in In Preßlers Berg haben nunmehr trotz der rauhen
Witterung die entréefreien Concerte der Nachtigallen begönnen.
Dieſelben finden ſich in jedem Jahre regelmäßig daſelbſt ein, da
der Beſitzer des genannten Etabliſſements, Mitglied des Thier-
ſchutzvereins, den gefiederten Sängern eine ganz beſondere Auf
merkſamkeit widmet; unter anderen hat er in ſeinem Garten ein
Neſt von Singamſeln, in welchem bereits mehrere neugeborene
Sänger neugierig ihre Köpfchen herausſtrecken.

Jn dem benachbarten Dorfe Cröllwitz wurde geſtern
Nachmittag in höchſt feierlicher Weiſe der hoch oben auf dem Berge
belegene Gottesacker eingeweiht. Zu dieſem Akte hatten ſich die
Gemeindebehörden von Eröllwitz und Giebichenſtein, die Geiſtlich
keit aus letzterem Orte, in welchen Cröllwitz mit eingepfarrt iſt,
der Krieger und Geſangverein von Cröllwitz mit Muſik und
Fahnen, ſowie ein zahlreiches Publikum aus beiden Ortſchaften
eingefunden. Die Weiherede hielt Herr Superintendert Urtel
in der auf dem Friedhofe mit errichteten Leichenhalle. Geſang
eröffnete und ſchlof die Feier. Gleich darauf fand auf dem neuen
Friedhof das erſte Begräbniß, eines zweijährigen Kindes, ſtatt.
Herr Paſtor Leſ ſing hielt die tiefergreifende Trauerrede, die
ihren Eindruck auf die zahlreichen Anweſenden nicht verfehlte.

Die unverehelichte Arbeiterin Amalie Stock von hier
bot ſich kürzlich bei Frau B. in der Sophienſtraße als Aufwärterin

an und wurde auch engagirt, benutzte aber ſchon am erſten Tage,
als ſich ihre Herrin auf kurze Zeit entfernt hatte, die Gelegenheit
unter Mitnahme verſchiedener Gegenſtände heimlich zu ver
ſchwinden. Die St. iſt ein unterſetztes ungefähr 20jähriges
Frauenzimmer, das bereits wegen Diebſtahls beſtraft iſt und
überhaupt das „Mein und Dein oft nicht recht unterſcheiden kann.

Geſtern Vormittag gegen 9 Uhr fiel der Dachdeckerlehr
ling Heinrich Nebelung aus Giebichenſtein vom Boden
des M. ſchen Neubaues Blumenſtraße Nr. 7 durch 3 Etagen bis
in den Keller und erhielt hierdurch ſo erhebliche Verletzungen, daß
er nach der königlichen Klinik geſchafft werden mußte. Nach ſeiner
eigenen Angabe hatte er verſucht, ſich an dem Seile, welches über
eine Haspel geht und woran der Lehm und Kalk hinaufgezogen
wird, herunter zu laſſen, hierbei aber das falſche Ende des Seiles
erfaßt, was ſeinen Sturz veranlaßte.

Die bevorrechtigten Forderungen ſind bereits

Bei der geſtern unter den Vorſitz des Herrn Konſiſtorial
Rath Prof. Jacoby abgehaltenen Staatsprüfung für Theologen
haben die Herren Grabe, Müſchke und Schmiedehauſen die
Prüfung beſtanden.

Am Bußtage wurden zwei größere, mit langem dürren
Graſe bewochſene Berge, in direkter Nähe von Gimritz belegen,
von ruchloſer Hand angezüntet, wodurch die auf denſelben ſtehen
den Anpflanzungen von hübſch gewachſenen Bäumen nicht wenig
beſchärigt wurden. Außerdem ſind noch mehrere Fuhren trockener
Dünger, der in der Nähe auf dem Acker des Guisbeſitzers
C. Weber in Gimritz aufgehäuft lag, mit verbrannt. Die in
Rede ſtehenden Berge gehören dem ſoeben Genannten und dem
Gutebeſitzer G. Abe in Gimritz. Den Nachforſchungen des
Gensdarm Schuſter in Morl iſt es gelungen, den Thäter in der
Perſon des Abe'ſchen Knechtes, Friedrich Hennig, zu er
mitteln, welcher angiebt, ſich nur ein Vergnügen damit gemacht
zu haben. Nun die eingeleitete Unterſuchung wird ja ergeben, ob
hier ein bloßer Muthwillen oder ein Racheakt vorliegt.

Bei dem Abbruch tes ſtädtiſchen Grundſtückes, Rath
hausgaſſe 1, wurden geſtern eine Anzahl ſilberner Münzen
in einer Blechbüchſe aufgefunden. Dieſelben ſind im Beſitze des
Herrn C. Müller hier, welcher das erwähnte Grundſtück auf
Abbruch gekauft hat.

Vermiſchtes.
[Der Bedarf einer Weltdameſ). Ein Pariſer Blatt

richtete vorige Woche an ſeine Leſerinnen die Jnterpellation, wie
viel eine anſtändige elegante Pariſerin für ihre Toilette braucht.
Hier die erſte Antwort, die der Zeitung aus honetten Kreiſen zu
kommt. Die Einſenderin ſetzt das Vorhandenſein eines voll
ſtändigen Toilettenfonds an Kleidern und Schmuckſachen voraus.
Unter dieſem Vorbehalte braucht die zur „großen Welt“ gehörende
Pariferin für Schneiderin 12000 Fr., Putzmacherin 3000 Fr.,
Leibwäſche 4000 Fr., Schuhmacher 1500 Fr., Handſchuhe,
Strümpfe, Bänder, Cravatten und ſonſtige Kleinigkeiten 6000 Fr.,
AlltagsSpißen 3000 Fr., Parfürmerien und Coiffeur 4500 Fr.,
Regen und Sonnenſchirme 500 Fr. Zu dieſem Total von
34500 Fr. kommen noch ungefähr 600 Fr. monatlich für
Wäſcherei, 300 Fr. monatlich für Putz und Färbung von Seide,
Strümpfe c. und 200 Fr. monatlich für Reparaturen, im Ganzen

alſo 47700 Fr.

Telegraph. Coursberichte der Hall. Zeitung.
Zuckerbericht der Magdeburger Börfe.

vom 25. April 1883
Kryſtallzucker I. A.Kryſtallzucker II. A.
Kornzucker von 96 31.40--31.90
Kornzucker von 959 30.40--30.90
Kornzucker 949 29.20--29. 70 W.
Kornzucker Rend. 88 29.6930. 00.

Nachproducte 88--929 23. 80 26 80 .4
Tendenz: unverändert.

Raffinade A.Melis 38.00 38.25
Gem. Raffinade 36.75-37.00
Gem. Melis l. 36.2536.50
Tendenz: unverändert.
Karto ehe tus per 10,000 19 loco ohne Faß 53.50 bis

54 00
Cichorienwurzer 24.50
Runkelrüben 14.00
Stärke 26.50
Rapskuchen 13.00--13.75
Rüböl 69.00--70.00
Landweizen 184--191

Gerſte loco 120--200
L April-Mai 126,50.iritus loco 53 30. April-Mai 53,20. Auguſt Sept. 55 10 matt.
Rüböl loco 68 50. April-Mai 68,80. Septbr.-Octbr. 61

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co.
vom 25 April 1883.

49 Preußiſche Conſols 102 20 4 Preußiſche Conſols 104,
49 Sächſiſche Pfandbriefe 495 Landſchaftl. Centralpfand
briefe 101,80. Ruſſiſch-Engliſche Anleihe v 1871/72 87 50. Ruſſiſche
Anleihe von 1880 72,65 Darmſtädter Bank-Actien 154 10. Die-
conto-Commandit- Antheile 205,20. Deutſche Bankf-Actien 155 50.
Deutſche Genofſenſchafts-Bank-Actien 126,75 Maklerbank 125,
Oeſterreichiſche Credit Actien 537,50 Rechte Oderufer Bahn
194 40 Oberſchleſiſche Stamm Actien ACD. 257 10 Breslau-
reiburger StammActien 108 50. Mainz-Ludwigshafener Stammctien 101 90 Galizier Carl Ludwigsbahn Stamm Actien 133,

574 50 Dortmunder Union Stamm Prioritäten 98 50.
urz London 20,44 Oeſterreichiſche Noten 170 85. Ruſſiſche Noten

202,50 Tendenz: ſtill.

Telegraphiſche Depeſchen.
Berlin, 25. April. Abgeordnetenhaus. Bei den

Anträgen Windthorſt, betreffend die Freigebung des
Meſſeleſens und Sakramentſpendens beleuchtet Schor
lemer den kirchlichen Nothſtand und deſſen bedenkliche
Folgen für den Staat; er wirft der Regierung Mangel
an Entgegenkommen vor. Der Cultusminiſter betont die
Verſöhnlichkeit der Regierung und verweiſt auf die ſchwe
benden die durch den gegenwärtigen
Antrag erſchwert würden. Die Wünſche der Regierun
begegnen den Wünſchen der Antragſteller nur bezügli
der Vorausſetzungen beſtehen Differenzen. Der von den
Antragſtellern eingeſchlagene Weg führe nicht zum Ziel.
Auf die in voriger Woche Note der Curie
faßte der Reichskanzler im vollen Einverſtändniſz mit
der Regierung die Antwort ab, die jetzt dem Könige
vorliege. Dieſelbe mache poſitive Vorſchläge, welche
hoffentlich die Möglichkeit einer Verſtändigung bieten
und den Boden weiterer geſetzlicher Reformvorſchläge
ſchaffen werde. Er ſei bei ſeiner Erklärung an die
äußerſte Grenze deſſen gegangen, was ohne Verletzung
der Rückſichten gegen die Curie und ohne Gefährdung
des Staatsintereſſes zuläſſig erſcheine. Die Regierung
ſcheue eine Discuſſion des Antrages nicht.

Wien, 24. April. Die Generalverſammlung der Länder
bank genehmigte einſtimmig die Anträge des Verwaltungsrathes
betreffs der Verwendung des Reingewinnes von 3,240,261 Fl.
Zur Erhöhung des Aktienkapitals werden 2373,750 Fl. verwandt,
zur Dotirung des Reſervefonds 82,768 Fl., für Tantièmen eben
falls 82,768 Fl. Von den reſtirenden 700,974 Fl. wird eine
Superdividende von 3*/, Fres. per Aktieninterimsſchein gezahlt,
der Reſtbetrag von 36,324 Fl. wird auf die neue Rechnung vor
getragen. Die beantragten Statutenänderungen, welche ſich auf
die Organifation der Verwaltung und die Verzinſung des außer
ordentlichen Reſervefonds beziehen, wurden ebenfalls einſtimmig
angenommen.

Paris, 25. April. Jn der Abends gegen 9 Uhr wieder
aufgenommenen Sitzung der Deputirtenkammer wurde die Kon
vertirungsvorlage mit 400 gegen 104 Stimmen angenommen.
Der Antrag, den Ertrag der Konverſion zur Entlaſtung der Land
wirthſchaft zu verwenden, war vom Miniſterpräſidenten Ferry
entſchieden und mit dem Bemerken bekämpft worden, daß das
außerordentliche Budget demnächſt werde vorgelegt werden und

Weitere Unter Bezugnahme auf unſere geſtrige Mitttheilung über Englifchw r e daß man dann wählen könne zwiſchen der Ausführung öffentlicher
Halle die lebensgefährliche Körperverletung des Kohlgärtners ÄAdolch n Arbeiten in dem ausgedehnteſten Maße oder der Entlaſtung der
entliche Graue aus Diemitz erfahren wir ſoeben, daß geſtern Nach- Chevaltergerſte 140-—-165 Landwirthſchaft.
er Dr. mittag der Zimmermann Paul Heuer und deſſen Ehefrau, Marie Landgerſte 138-—148 Paris 24. April. Die Deputirtenkammer nahm den
vviſori- geb. Hennendorf aus Giebichenſtein, welche der That dringend Hafer 128-145 Artikel 1 der Konvertirungevorlage nach Ablehnung aller Amende
Erfolge verdächtig waren, verhaftet und bei der gerichtlichen Vernehmung werttner Fond e Börſe. ments mit 407 gegen 99 Stimmen an. Wie der „Temps“

Vor des Graue in deſſen Behauſung demſelben vorgeführt worden ſind. a Preußiſche Ecnjole Phieſcheſtiche Eiſenb.- Stamm meldet, ſind alle Vorkehrungen getroffen um ſofort nach Be
züreau Graue hat die Heuerſchen Eheleute auf das Beſtimmteſte als die Ictien A. O. D. F. 257 10. Mainz Ludwigshafener Stamm Actien willigung des für Tonkin geforterten Kredites durch die Kammern
t über Thäter rekognoszirt, ſo daß ihre Schuld nicht mehr zweifelhaft 10190. 4 Ungar. Goldrente 76,60. 40/, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 1500 Mann nach Tonkin abgehen zu laſſen.
gierung ſein und ihre Ueberführung in das hieſige Gerichtsgefängniß er 72 60 Oeſterr.-Franz. Staatsbahn 574 Oeſterr. EreditActien Konſtantinopel, 24. April. Ein heute veröffentlichtes
peck des folgen konnte. Mit Graue geht es übrigens etwas beſſer und 83750. Senden Krleteer Getreide-Börſe Jrade beauftragt die Pforte, die Frage bezüglich der Wahl eines
ſelben ſieht zu hoffen, daß derſelbe am Leben erhalten bleiben wird. Wei ngl re Gouverneurs für den Libanon zu regeln. Danach ſcheint die

i a zen (gelber) April-Mai 190 50. Sept Oct. 195 50 flau. hege iimunal- Geſtern wurden hier wiederholt Schwalben geſehen, und Fſoggen. April-Mai 140,50. MaiJuni 140,70. Sept. Oct. 146,50, Kandidatur Bib Doda's beſeitigt zu ſein; man hofft, daß die
its ſeit heute brachte uns der laue Regen neue Frühlingsbotſchaft. matt. Frage noch im Laufe dieſer Woche eine Löſung finden werde.
tuirung S G.SA=SGSAAg..-a oaooeaanüjÄeoaaeee-C»CbGRRRQèMGOBGGG,GG.»GäAA,S—SGSSSSSSGSGGGVOGGOfG]uuqſbnpncauuaurrxu:lſ|uaruubuGaouuugl unzu—auarſvScScqonaaaaaaa

ren als zr Vor Haasenstein Vogler See Bekanntmachung. Bekanntmachung.Herren b z d auewärtiſen Blatt Dis Durch Beſchluß beider ſtädtiſchen Behörden iſt unter Zuſtimmung der Po In den Konkurſen über das Vermö-
chhalter e für hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tariſpreiſen. e Verwaltung für beide Seiten der Kanzleigaſſe eine neue Bauſluchklinie gen der offenen Han:elsgeſellſchaft

yſe zum Setvngsöverzeichniſſe gratis. feſtgeſtellt worden. Ferdinand Korte zu Halle a/S.Schrift In Gemäßheit des 9 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 GeſetzSamm- an aſn das n der Ge
lung pro 1875, Seite 561 u. f. wird dies hierdurch mit dem Bemerken zur ſellſchafter derſelben: Wilhelm, Eliert des Im Wege othwendiger Verkauf. Tiſchlermeiſter öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der bezügliche Situationsplan in der ſſabeth und Richard, Geſchwiſter

n Karl Otto Schö emann J Halle a/S. gehörigen, im Grundbuche von Bau PolizeiRegiſtratur. Zimmer Nr. 15, zur Einſicht ausliegt und daß Sauerbier zu Halle a/S. iſt der
ctholty s Fieb genſtel n J Vatt 411 Arte 297 An tragenen Grundſtäcke: Einwendungen gegen die feſtgeſetzte Baufluchtlinie innerhalb einer präcluſiviſchen Rechtsanwalt Herr Dr. Kaehne hier
rd Herr 5 et i Mr. 56 a Gier s e Tebſ gubewor, Friſt von vier Wochen bei uns anzubringen ſind. zum definitiven Verwalter der Maſſers, tie ie Haus eſitzung Reilſtraße Nr. zu Gie ichen ein nebſt Zubehör, Halle a/S., den 22. April 1883. Der Magiſtrat. beſtellt.
rtheilen, jährlicher Nutzungswerth r e z Agr Halle a/S., den 20. April 1883.e ſtarke n r att 2, Parzelle Nr. 75,/ er, Bekanntmachung. Köni 5 Amtegericht,
Zucker am 22. Juni d. J. Vormittag 11 Uhr Der Viehtretb Dci Cönnern, den 21. April 1883. heilung VII.

an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 31 verſteigert und ebendaſelbſt und h W r v hat ſeine W Konkursverfahren.
Weg des Unhel x 23. mittag 11 Uhr M rei ſiy ſer es 8 Woche ge ie in hülfloſer Lage hier zurückgelaſſen In dem Konkursverfahren üben das

er den Zuſchlag verkündet werden.Veh. Die Auszüge a r Gebande- und Grundſteuer Mutterrolle ſowie be virſte d Ware W r Statur, W rer r Wille I Pathge de n
et rn können in unſerer Gerichtsſchreiberei t hegten Ja t händler oder für einen Jnſpector ausgeben, der Arbei träglich angemeldeten Forderungen Ter

Str. eingeſehen werden. da min auf denle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit Um Anhaltung deſſelben und Hierherweiſung mittelſt Zwangsreiſeroute 83. Mai 1883 Vorm. 10 Uhr
r Ctr. gegen Dritie der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht wi erſucht. a zei vor dem königl. Amtsgerichte hierſelbſt
äir, Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die ie PolizeiVerwaltung. Zimmer Nr. 31 anberaumt.

g zu, da jelben ſpäteſtens im Verſteigerungstermine anzumelden, widrigenfalls ſie mit Stelle-Gesueh. t Halle a/S., d. 20. April 1883.einen ihren Rechten ausgeſchloſſen werden. Ein theoretiſch u. praktiſch gebilde- Laden mit Ladenſtube, Wihier I., Atngr,
emnächſt Halle a/S., den 23. April 1883. ter Landwirth geſetzten Alters der eine Poſtſtraße, worin ſeit längerer Zeit als Gerichtsſchreiber des königl. Amts

Königl. Amtsgericht, Abtheilung VII. Reihe von Jahren eine Wirthſchaft ein Cigarrengeſchäft betrieben, gerichts, Abtheilung VII.
rn Abend ſelbſtändig geleitet hat und ſehr gute per 1. Oct. er. zu vermiethen. OffertenFürſten Bekanntmachung Atteſte vorzulegen hat, ſucht zum bal- gub C. h. 22049 beförd. Rudolf r Ein junger Laudwirth mit

einiger Bei der am 17. d. M. in Gemäßheit der Beſtimmungen des 4. Abſchnit- digen Antritt auf einem größeren Gute Mosse, Brüderſtr. 6. einen Vermögen von 300,000 Mark
dendantin tes der Controlordnung vom 28. September 1875 ſtattgefundenen Claſſifica Stellung Derſelbe iſt bereit eine Zwei St anf Schienen Fehentet wünſcht eine Pachtung reſp. Ceſſion
ahluugen tion der Reſerve und Landwehrmannſchaften aus hieſiger Stadt rückſichtlich jährige Probezeit unentgeldlich durchzu neue AbraumWagen ſind billig zu oder auch ein Gut käuflich zu über
luf m rer häuslichen und gewerblichen Verhältniſſe iſt von den eingereichten Recla machen. Gehaltsanſprüche ſind ſpäter verkaufen. Adreſſen zu erfr. in der nehmen. Gef. Offert. bittet man ur

in mationen nur die des mäßig. Näh. erth. landwirthſchaftl. Exped. d. Ztg. ter H. h. 22042 an Rud. Mosse,n h Fuhrherrn Richard Pfanuenberg c Halle a/S. en ſiverſaſſgen mr men Ferg. Brüderſtr. 6 zu ſenden.
n am ge wehr en i hrit worden, daß derſelbe hinter den letzten Jahrgang der Land S niſſen verſ ehenen Müllergeſellen zum Eine alleinſtehende ältere Beamten-
woſelbſt rſetzt worden iſt. Zu vermiethen ſofortigen Antritt ſucht Wittwe ſucht unter ganz beſcheidenen

Der Civil Halle a/S., den 17. April 1883. 2 herrſchaftl. Wohnungen mit Garten- F. Kramer, Mühlenbeſitzer, Anſprüchen Stellung als Houshälterin
ivil- Vorſitzende der Erſatz-Commiſſion der Stadt Halle a/S. benutzung. Bernburger Str. 15. Heiligenthal bei Gerbſtedt. Adr. in der Exped. d. Ztg. H. W.



Halliſcher Tageskalender.
Donnerstag den 26. April

Kgl. Univerſitäts-Bibliothek (Friedrichsſtr.): geöffnet v. Vm. 8--1 Uhr, Aus-
leihen der Bücher u. Abgabe derſelben von 11--1 Uhr.

Vibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie geöffnet Nm. von 3-6 im
Gebäude der Königl. Univerfitäts- Klinik am Domplatz.

Gerichtsſchreibereien d. Kgl. Landgerichts: Dienſtſtunden v. Vm. 8 bis Nm. 4.
Königl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes u. des Saalkreiſes: Dienſtſtunden Vm.

von 8--12 u. Nm. von 3—6.
Standesamt: Vm. v. 9-—-1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude Eingang

Rathhaus. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.
Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8—1 u. Nm. 3-4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.Spar u. orſ h Berri Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3--5 Brüderſtr. 6.

Börſenverſammlung: Vm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe (mit Cours-Not.).
Mehlbörſenverſammlung: Nm 4—5 im Saale v. Kohls Reſtaurant Königsſtr. 5
PatentſchriftenLeſezimmer: Magdeburgerſtraße Nr. 4, 1 Treppe hoch geöffnet

von 8—12 Uhr Vm. und von 26 Uhr Nm
Städtiſche Fortbildungsſchule.

rung 2. Ubth., Phyſik und Chemie, Engliſch im Stadtgymnafium.
Ornithologiſcher Central Verein f. Sachſen u. Thüringen Ab. 8 Verſammlung

in Kohl's Reſtaurant, Königeſtr. 5.
Bienenväter-Verſammlung: Ab. 8--10 im Weißen Roß.
Sienographiſcher Verein n. Stolze: Ab. 8 Sitzung u. Uebungsabend im Reſtau-

raunt „Jägerhof“ Rathhausgaſſe.
Engleſcher Club: Ab. 8 im Gaſthof z. „goldenen Roſe“.
Geſellſchaft „Caſino“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.
Baufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“.

Ab. 8—— 9 Geometrie 2. Abth., Buchfüh

Halle a. S.,
Fabrik für Eisenbauten.

BPiäsengrosshandlung,
verbunden mit Eisengiesserei I. Ranges.

d Otto Neitsch. S

L

u et t

Specialität: Gewächshäuser und Wintergärten jeder Art
mit vorzüglichen Heizungen, Veranden, Balcons, Pavillons,
schmiedeeiserne Thore u. Gitter, Gartenmöbel, Fenster ete.

Best eingerichtetes und grösstes Etablissement dieser Branche.
Prämiirt auf der Gewerbe- und Industrie-Ausstellung in
Halle a. d. S. I881. Zahlreiche Empfehlungen für solide, schöne

Lcanflub: Ab. 8 im Hotel „zum Der part.
Hau. Aurnberein: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Roſenthal“.
Handwerker-Bildungsverein: Ab. 8 Geſangſtunde i. „Kühlen Brunnen“.
Mantnergeſangverein: Ab. 8-- 10 Uebungsſtunde im „Paradies“

gudwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8- 10 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
hentraliſcher Verein „Thalia“: jeden Donnerstag Ab. 8 im Café David“,

Concerte. Gr. Symph. Concert von der Capelle des Stadtmuſikdir. W. Halle
Ab. 8 im Neuen Theater.

Stadt Theater9

W Donnerstag den 26. April geſchloſſen.
Freitag: Zum erſten Male:

Ber füegende Holländer.
Große romantiſche Oper in 3 Acten von R. Wagner.

Repertoire der Leipziger Theater.
Für Donnerstag:

Kenes Theater: Der Dämon, Phantaſtiſche Oper.
Altes TWheater: Der Bettelſtudent, Operette.

Volksküche (große Märkerſtraße 9). Marken, ganze Portion 25, halbe
13 (am Tage vor Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei Neu
mann Geiſtſtr. Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen und halben Portionen
ſind nur bei L. Sachs, große Ulrichsſtraße Nr. 24 zu haben.

Fanen-Miſſions- Verein von St. Ilrich:
Heute Donnerstag den 26. April! Diakonus Richter.

Neue Sing-Akad. Donnerstag 5 U. Ueb. f. Damen Volksschule.

Stadtschützengesellschaft.
Generalversammlung Sonnabend den 5. Mai Abends 8Uhr.

1. Rechnungslegung Decharge- Ertheilung 1882/83.2. Etat Feſtſtellung pro 1863/84

3. S über Bau Angelegenheiten ſowie Berathung über 9 17 des
Statuts.

4. Wahl der Mitglieder des WahlherrenCollegium.
Halle, den 23. April 1883.

Dehne.
Ilandwerker-Bildungv- Verein

Freitag den 27. d. M. Abends im Nennen Theater
35jähriges Stiftungsfest.

Der Vorſtand.
Der Bazar zur Erhaltung von Freibetten

für arme Kranke
wird Montag den 30. April und Dienstag den 1. Mai von Morgens
10 bis Abends 6 Uhr ſtattfinden. Herr Achtelstetter hat die Güte
gehabt, uns den großen Saal ſeines Hötels „zur Stadt Hamburg“ wiederum
für Ausſtellung und Verkauf zur Verfügung zu ſtellen, und bitten wir, die
Zwecke des Vereins durch Einkäufe auf dem Bazar unterſtützen zu wollen.

Der Vorſtand.
Lina Mühl mann. Johanna von Kaltenborn.

Emmy Betheke. Friederike Giesebrecht,.

Stelle-Geſuch.
Ein j. Mann, 23 J. alt, gegenw.

noch in Stellung, ſucht per 15. Mai
oder 1. Juni er. als Comptviriſt
oder Reiſender in einem Getreide-,
Kohlen oder Fabrik Geſchäft
anderw. Stellung.

Gefl. Off. H. A. 1200 in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Für Oekonomen!
Ueber Boden u. Arbeiter- Verhält

niſſe, ſowie verkäufliche Güter jeder
Größe in den Zuckerdiſtrikten Poſens
u. Weſtpreußens, in nächſter Nähe von
Zuckerfabriken u. Bahnen, ertheilt zu-
verläfſige Auskunft

C. Ortlofk, Halle a/S.,
früher in Danzig.

Vorwalterstell-Gesuoh,
Ein praktiſch und theoretiſch gebilde-

ter Laudwirth, 28 Jahre alt, ener-
giſch, ſucht Stellung und würde zum
Beweis ſeiner Brauchbarkeit auch
Jahr ohne Gehalt bei freier Station

thätig ſein. Gefäll. Offerten unter U.
K. 156 bei Haasenstein G
Vogler in Leipzig niederzulegen.

Ein junger Bergmann,
prakt. u. theoret. gebildet, militairfrei,
ſucht Stellung. Gefl. Offerten unter
J. O. 214 nimmt die Annoncen Expe-

dition von Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.

Eine junge Dame ſucht auf ſofort
Stellung als Stütze der Hausfrau oder
als Geſellſchafterin zu einer älteren
Dame, deren Pflege ſie gern über-
nimmt. Dieſelbe iſt von beſcheidenem
anſpruchsloſen Charakter und in Küche
und Hauswirthſchaft perfect. Gefällige
Offerten unter M. S. 1114 an die
Exped. d. Ztz.

M atz wird wöchentlich einige Ctnr.
geſucht. Gefl Offert. mit

Preisangabe erb. sub L. 12786 an H.
Graefe, Halle a/S., gr. Märkerſtr. 7.

Arab. Wanzentod
in Flaſchen à 50 „5, wirkt ſchnell und
ſicher. Nurecht bei Waltsgott.

und preiswerthe Ausführungen nach eigenen, neuen, viel-fach verbesserten Mustern. unter reeller Garantie.
Eröffnet den 1. Mai. ProſpekteSoolbadh Sulza und Peiugnt durch die Badeärzte

(Station der Thüringer Bahn).
Dr. Sänger, Dr. Scheuk und
die Badedirektion.

Um Jrrthümern
vorzubeugen

r ich
aß trotz Ausſcheidens m. bisherigen

mein Geſchäft in derſelben Weiſe von einer
bei mir thätigen Kraft geleitet wird.

meinen verehrten Kunden zur Gr Notiz,
eſchäftsführers

ſeit Jahren

Anfnahmen nur mit ANomentplatten.

M
Schlossgasse I.

m
Petersbrücke,

W. Höffert,
Königl. Hofphotograph.

Zum 1. Juli ſuche ich eine in der
feinen Küche perfekte Kochmamſell
oder Herrſchaftsköchin, welche Ein
machen, Backen, Schlachten und Fe
derviehzucht verſteht und Molkerei er
lernt hat.

Es wollen ſich nur ſolche melden,
welche ſchon längere Zeit ähnliche Stel
jungen hatten und dies durch gute Zeug
niſſe beweiſen können. Dieſe ſind zu

ſenden an
Frau Elly Dietze,

Domaine Neubeeſen b. Alsleben
a. d. S.

Ein junger, gebildeter Mann mit
guten Schulkenntniſſen ſucht per ſofort
oder ſpäter Stelle als Oekonomie
lehrling auf einem größeren Gute.

Gefällige Offerten mit Angabe der
Bedingungen sub R. 73 poſtlagernd
Stolberg niederzulegen.

ehrlinges es h.Für mein Leinen u. Ansſteuer
Geſchäft ſuche ein junges Mädchen
als Lehrling. Offerten sub W. b.
22004 befördert Rud. FIosse,
Brüderſtr. 6.

Perwalter geſucht.
Suche zun Einrichten der

Leute zum Zuckerrü-
benbanu und zur Beaufſichtigung

derſelben aushülfsweiſe auf die Zeit
vom 1. Mai bis 1. Juli Einen

mit dem Rübenbau
ganz vertranten zeviwe-
ten jungen Mann zu engagiren. Ge-
halt pro Monat 50 4 bei freier
Station.

Hierauf Reflectirende wollen ſich mit
Zeugnißabſchriften melden unter Chiffre:

E. U. No 183. bei Haasen-
stein Vogler in Döbeln
in Sachſen.

00 Ctr. gute, große Kartof
feln werden zu kaufen geſucht. Offer-
ten mit Preisangabe und Probe nimmt
Unterzeichneter entgegen.

Die Verwaltung der Volksräche.

J. A.: Lonis Sachs.
Friſcheſte, ſeinſte, ſie Tiſchönt

ter in Fäßchen von netto 9 W verſende
ich jetzt zum ermäßigſten Preiſe von

Inventar-Auction
l IIter-Toutschenthal,

ontag d. 30. April von Mor
gens 10 Uhr ab ſoll in der Finger-
ſchen Mühle in Unter- Teutſchen
thal wegen Aufgabe der Wirthſchaft
ſämmtliches Jnventar, beſtehend aus:

3 Pferden,
6 Stück Riudvieh,
4 Schweinen, Hühnern,
1 Dreſch-, 1 Häckſel-, 1 Rei-

nigungsmaſchine,
3 Ackerwagen,
1 Kutſchwagen,
Pflügen, Eggen, Walzen und

verſchiedenen anderen zur Wirthſchaft
gehörigen Gegenſtänden öffentlich meiſt
bietend gegen ſofortige Baarzahlung
verſteigert werden.

Auch iſt daſelbſt eine Partie Heu
und Stroh freihändig zu verkaufen.

Den Eingang friſcher Füllung aller

Mineralwasser,
Dr. Struve'“s Selter- u. Sodawaſſer
ſowie Badesalze empfiehlt

M. l ät.Kryohnin-Veizen
bereitet ſeit acht Jahren als Speciali-
tät u. empfiehlt als wirkſam gegen Feld
mäuſe und Hamſter
Joh. Büdefeldt, Ranniſche Str. 24.

Tapisserie.
Eine junge Dame mit Branche u.

engl. Sprache vertraut, findet als
Verkäuferin Stellung. Adr. sub
D. L. 308 an Hansenstein

Vogler in Dresden.
In der Provinz wird ein gangbares

Colonialwaaren- u. Deſtillations
Geſchäft, mit einem Umſatze von ca.
20--25,000 zu pachten oder zu
kaufen geſ. Anzahl. 6000 Offert.
sub M. H. 20 poſtlag. Tenplitz bei
Forſt i/ L. erbeten.

Sagkkarkoſfeln.
Es ſind nur noch abzugeben: Early

Godrich, Luchſe, Chili, Chyane,
Blanca, Euphyllos, Mehlkugel, Da-
berſche, Alte Karke, ſowie ſächſiſche
gelb und weißfleiſchige ZwiebelKar-

1,05 pr. M franeo pr. Poſt.
Carl Schiffmann

in Rügenwalde.

toffeln. Preiſe zwiſchen 3 und 4 .4
für 50 Kilo.

Rittergut Neuhaus bei Delitzſch.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchtruckerei in Halle.

Für Rentiers!

gen, bat preiswerth zu verkaufen
Auftr. A. Bleeſer, Schmeerſtr 17/18.

Mikroscope,

LippenTaschönthermomoter,

Compasse,

Lesegläser
empfiehlt

Otto Unbekannt,
Kleinſchmieden.

English Ciub.
Having dislocated to „Stadt

Hamburg“, We beg to request all
our members and friends to join
the regular meetings now ever

sely at the above said locality,
Visitors are always welcome.

Heute empfing: 8
Frische Birkhühnerne

KWilh. Schubert.
Astrachaner Caviar empfing

Wilh. Schubert,
grosse Stein- u. grosse Ul-

Friday night at 8 o'elock preci-

Krr Maifisch,

Feinſten ſilberhellen

richstragsen Eeoke.
4

Neues Theater.
Donnerstag den 26. April

Grosses Extra- Concert
v. d. 40 Mann ſtarken Capelle des
Stadtmuſikdirector W. Halle, unter
letztmaliger gefäll. Mitwirkung des Re
giſſeurs Hrn. Leo Ackermann

vom hieſigen Stadttheater.
Ein Sommernachtstraum

v. Shakeſpeare, Muſik v. Men-
delsſohn-Bartholdy mit verbin-

dendem Text, geſprochen von
Herrn Leo Ackermann.

Billets à 50 ſind vorher bei den
Herren Steinbrecher Jasper,
ſowie H. Karmrodt zu haben.

Anf. 8 Uhr. Entree an der Kaſſe 75

Grabmonumente,
größte Auswahl, in Granit, Shyenit,

Serpentin, Marmor u. Sanpſtein.
WerkKstatt für Stein- und Bilühauerel
Emil Schober, Klausthor- Vorſt. I.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Durch die Geburt eines munteren
Mädchens wurden hocherfreut
O. Köppoel, Bürgermeiſter, u. Frau.

Brehna, d. 25. April 1883.

FamilienNachrichten.
Der „Magdeb. Ztg.“ entnommen:

Verlobt: Frl. Eliſe Dietrich mit Hrn.
Paſtor Wilhelm Schrimpf (Gr.Otters
lebenRohrborn). Frl. Anna Lehrmann
mit Hrn. Conrad Fehlhauer (Bülſtringen-
Vahldorf).

erehelicht: Hr. Ludwig Marquardt
verw. Lehmſtedt geb. E. Helmecke (Mag

deburg).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Franz

Hartel (Magdeburg). Hrn. Herm. Vort
feldt (Neuſtadt- Magdeb.)

Eine Tochter: Hrn. M. Szafranski.
Hrn. A. Barth (Stendal).

Geſtorben: Hrn. W. Wiſcher Tochter
Emmi (Magdeburg). Böttcher Gottlieb
Neubauer (ReuſtadtMag.) Hr. Auguſt
Jordan (Hecklingen). Hrn. F. Fiedler
Tochter (Alikendorfſ. Steuer Rath F.
Müller (Nordhauſen). Kaufmann David
Voß (Braunſchweig).

Der Kreuzzeitung entnommen
Verehelicht: Hr. Lieut. Nicolaus von

Katzeler mit J t e J. gjr
Geboren: Ein Sohn:i. g. Generalſtab Max v. Bock u. Polach

e e ſeg awesbenver Erich
Vielhaack (Gr.-Oſſing).ne Hrn. Geh. Ober
Baurath A. Wiebe (Berlin). Hrn. Arno
v. Arnim Keggrenty) Hrn. G. von
Treskow (Morasko).ren Antiquitätenhändler Adolf

6 tJ (Berlin). Fräul. ren
Engel (Neu-Strelitz). Verw. Frau uv. Oertzen geb. v. Pleſſen (KenStrelig
Frau Marie v Schöning Megow er
v. Jagow (Megow). Erich v. Schä
(Sorrento i/Jtalien).

Für den Jnſeratentheil verantwortlich

e Wilhelm Liebſch in Halle.

2 11Expedition: Gr. Märkerſtraße II.geöf et von 8 Uhr Morgens bis
7 Uhr Avends.
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